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Schriftenschau1)
Dr. Friedrich Goethe,  Die Silbermöwe.

Die Neue Brehm-Bücherei, H eft 182. A. Ziemsen Verlag, W ittenberg/L uther
stadt, 1956, 95 Seiten Text mit 66 Abbildungen. Broschiert DM 3,75. Zu be
ziehen durch die Buchhandlung Hans Limberg, Aachen, Markt 48/50 , oder 
durch den Bund für Vogelschutz, Giengen, Brenz.
W ie bisher immer, so ist es auch bei dem vorliegenden neuen H eft der Neuen 

Brehm-Bücherei wie auch bei den beiden folgenden von Robert G e r b e r  über 
die Saatkrähe und von Manfred M e l d e  über den Mäusebussard eine wirklich  
große Freude, diese Arbeiten in unserem Anzeiger besprechen zu können. Die 
Bändchen der Neuen Brehm-Bücherei gehören, wie wir das schon oftm als betont 
haben, nicht nur in  alle Schulbüchereien und sonstigen Bibliotheken des ö ffen t
lichen Lebens, sondern auch in die Hände eines jeden Fachmannes, der sich mit 
größtem  Interesse darein vertiefen  wird. In dem vorliegenden H efte befaßt sich  
ein ganz ausgezeichneter Spezialist und erfahrener Kenner, Dr. Friedrich G o e 
t h e ,  mit der Silbermöwe im weiten Gebiet ihres Vorkom m ens und verm ittelt 
dem Leser einen ganz ausgezeichneten Einblick in  die system atische A ufteilung  
der Art in  verschiedene Rassen, in  die V erbreitung und in die Lebensweise mit 
tiefschürfenden Darlegungen über das Brutrevier, über die Paarungsspiele, über 
den Nestbau und über die Eiablage, über die Brut und das Schlüpfen der Jungen, 
über deren Aufzucht usw. Auch auf die Verfrachtungsversuche von Silbermöwen  
ins Binnenland und auf deren Ergebnisse geht der Verfasser genau ein, und so 
rundet sich in vorzüglicher W eise das Bild ab über alles, was wir von dieser 
prächtigen V ogelart wissen. Eine Zusammenfassung aller neuesten Forschungs
ergebnisse nebst einem um fangreichen L iteraturverzeichnis, wofür dem Autor in  
gleicher W eise wie dem A. Z i e m s e n  Verlag unser aufrichtiger Dank zum Aus
druck gebracht sein mag! A. L a u b  m a n n .
Robert  Gerber, Die Saatkrähe.

D ie Neue Brehm-Bücherei, H eft 181. A. Ziemsen V erlag, W ittenberg/L uther
stadt, 1956, 75 Seiten Text mit 28 Abbildungen. Broschiert DM 3,75. Zu be
ziehen durch die Buchhandlung Hans Limberg, Aachen, Markt 48/50 , oder 
durch den Bund für Vogelschutz, Giengen, Brenz.
In gleicher W eise wie das soeben besprochene H eft 182 der Neuen Brehm- 

Bücherei über die Silbermöwe von Dr. Friedrich G o e t h e  entspricht das vor
liegende H eft von Robert G e r b e r  über die Saatkrähe allen an diese Arbeit ge
stellten  Ansprüchen. Der bekannte Verfasser behandelt in  folgenden Kapiteln alle 
nur irgendwie m it dem Problem der Saatkrähe in  Verbindung zu bringenden  
K om plexe: Die in Deutschland brütenden K rähen: Rabenkrähe, Nebelkrähe, Saat
krähe; Unterschied zwischen Raben- und Saatkrähe; Unterschiede zwischen alten  
und jungen Saatkrähen; Die Rassen der Saatkrähe und ihre Verbreitung; Der 
Lebensraum ; Verbreitung in D eutschland; Siedlungen in deutschen Städten; Brut
verbreitung in Europa; Die W anderungen der Saatkrähe; Schlafplätze; V er-

x) Die Herren Autoren und Verleger werden hiem it freundlichst gebeten, Son
derdrucke und Exemplare ihrer Arbeiten und W erke zwecks Besprechung in den 
Schriften unserer G esellschaft an den Herausgeber Prof. Dr. Alfred L a u b 
m a n n ,  (13 b) München 9, K arolingerstraße 24/11, einsenden zu wollen.
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haltensweise; Das B rutverhalten; Die Ernährung und die w irtschaftliche Bedeu
tung; Die Nahrung der N estlinge; W ichtige Beurteilungen der Saatkrähe; Saat
krähen als Eier- und G eflügelräuber; M aßnahmen zur Abwehr der Saatkrähen: 
Bekäm pfungsm aßnahm en; Feinde; Zum Schutz der Saatkrähen und ein Nachtrag. 
U nterm alt ist die ganze Arbeit m it einer Fülle ganz ausgezeichneter Aufnahmen, 
Zeichnungen und Kartenbeigaben von Curt M ü h l b a c h .  Abschließend gibt der 
Verfasser dann noch ein umfassendes Verzeichnis des von ihm benützten und aus
gewerteten Schrifttum s, so daß es dem Leser erm öglicht ist, sich an Hand dieses 
Verzeichnisses selbst noch über einzelne ihn besonders interessierende Probleme 
zu orientieren. Alles in allem  also wieder eine ganz ausgezeichnete Arbeit nicht 
nur für den Fachmann, sondern für jeden an diesen Fragen interessierten Men
schen, besonders auch für den Landwirt und Jäger, für welche unser aufrichtiger  
Dank neben dem Verfasser auch dem A. Z i e m s e n  Verlag als dem Herausgeber 
der w irklich ganz einzigartigen Neuen Brehm-Bücherei gebührt.

A. L a u b m a n  n.

Manfred Melde, Der Mäusebussard. Brutb io logie und wirtschaftl iche Bedeutung.
Die Neue Brehm-Bücherei, H eft 185. A. Ziemsen Verlag, W ittenberg/L uther
stadt, 1956. 68 Seiten T ext mit 36  Abbildungen. Broschiert DM 3,75. Zu be
ziehen durch die Buchhandlung! Hans Limberg, Aachen, Markt 48/50 , oder 
durch den Bund für V ogelschutz, Giengen, Brenz.
In diesem neuen, wiederum ganz ausgezeichneten H eft der Neuen Brehm- 

Bücherei, herausgegeben von dem V erlag A. Z i e m s e n ,  W ittenberg-L utherstadt, 
behandelt der Verfasser Manfred M e l d e  in eingehendster Art und W eise die 
Brutbiologie und w irtschaftliche Bedeutung des Mäusebussards, Buteo buteo. Der 
Arbeit liegen die beiden Rassen Buteo b. buteo  (L .), der M äusebussard, und Buteo 
b. z immermannae  Ehmke, der Falkenbussard zugrunde. Der Verfasser geht zu
nächst auf die genaue Beschreibung der beiden Rassen, ihre G rößenverhältnisse, 
ihre Verbreitung und Lebensweise ein, befaßt sich sodann m it der Ernährung 
innerhalb und außerhalb der Brutzeit und behandelt anschließend vor allem  die 
Brutbiologie, unterm alt m it einer reichen Beigabe vortrefflicher Bilder. Abschlie
ßend wird noch das Verhalten gegenüber anderen G reifvögeln b esp roch en  sowie 
auf die Mauser und die W anderung der verschiedenen Bassen näher eingegangen. 
Mit einem  83 Literaturnachweise umfassenden Verzeichnis des ausgewerteten  
Schrifttum s schließt die ganz vortreffliche Arbeit ab, für welche dem Autor so
wie dem A. Z i e m s e n  V erlag als dem Verleger der immer wieder ganz aus
gezeichneten Neuen Brehm-Bücherei der Dank aller naturinteressierten Leser 
sicher sein dürfte. Das neue H eft ist eine Fundgrube nicht nur für den W issen
schaftler und Fachmann, sondern vor allem auch für den Jäger, und gehört in 
die Hände aller naturverbundenen Menschen! A. L a u b m a n n .

Dr. IV. Knopfl i ,  (U nter  M itw irkun g  von Beobachtern aus allen Gebieten der  
Schweiz),  Die Vögel der Schweiz („K atalog  der Schweiz. Vögel von Studer  
und Fatio“). Bearbeite t  im Aufträge des eidgenössischen Departements  des In
nern (Inspektion für Forstwesen, Jagd und. Fischerei). Schlußlieferung (X I X ) ,
1956, p. I— X X X III  und p. 3787— 4020. Raubmöwen  —  Seeschwalben  —  L ap 
pentaucher  —  Seetaucher  —  V er irrte  Meeresbewohner.
Mit dieser uns vorliegenden 19. L ieferung findet ein Standardwerk seinen Ab

schluß, dessen 1. L ieferung im Jahre 1889 unter dem Titel „K atalog der Schweize-
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rischen V ögel“ von Dr. Th. S t u d e r  und Dr.  V.  F a t i o  herausgegeben worden  
ist. Die 2. L ieferung erschien 1894, die 3. im Jahre 1901, die 4. 1907, von den 
beiden bereits genannten Autoren herausgegeben. Im Jahre 1908 erschien die
5. L ieferung, 1909 die 6., die 7. und 8. im Jahre 1911, die 9. L ieferung 1912, die
10. 1913, die 11. L ieferung 1914, die 12. 1915, 1918 die 13., 1923 die 14. Lieferung,
1925 die 15., alle diese Lieferungen bearbeitet von G. von B u r g .  Es folgen so
dann die L ieferung 16, herausgegeben von G. von B u r g  und Dr. W . K n o p f  1 i 
im  Jahre 1930 und nach längerer Pause 1938 Lieferung 17 und 1946 die L ieferung
18, diese beiden Lieferungen bereits von Dr. W . K n o p f  l i  allein bearbeitet. Und 
nun liegt uns zum Abschluß dieses ganz ausgezeichneten W erkes nach 67 Jahren  
die letzte L ieferung vor, in welcher die Gruppen der Raubmöwen, Seeschwalben, 
Lappentaucher, Seetaucher eingehend behandelt werden, soweit V ertreter dieser 
Fam ilien überhaupt für die Schweiz in Betracht kommen. Abschließend werden 
sodann noch einige „Verirrte M eeresbewohner“ besprochen, deren Vorkom m en  
fü r die Schweiz m it Sicherheit nachweisbar war, darunter die Trottellum m e 
(JJria aalge [P on top p .]), die G ryllteiste (Uria gry l le  [L .]), der Tordalk (Alca  
torda  L .), der Papageitaucher (Fratercula arctica  [L .]), der M ittelm eersturm 
taucher (Puffinus kuhli [B o ie]), der Nordische Sturmtaucher (Puffinus puffinus  
[B rün n .]), der Eissturm vogel (Fulmarus glctcialis [L .]) , die Sturmschwalbe (Tha- 
lassidroma pelagica  [L .]) , der W ellen läufer (Oceanodroma leucorhoa  [ V ie ill.])  
und abschließend noch der Baßtölpel (Sula bassana [L .]). Es folgen sodann noch  
eine Reihe Nachträge zur 18. L ieferung und zum Schluß noch ein Verzeichnis der 
im ganzen W erk behandelten V ogelarten unter Angabe der Namen in deutscher, 
französischer und italienischer Sprache. W ir beglückwünschen unsere Schweizer 
Fachgenossen zur Vollendung dieses ganz hervorragenden W erkes und danken 
ganz besonders Dr. W . K n o p f  l i  für die durch Jahre hindurch fortdauernd ge
leistete ganz ausgezeichnete Arbeit. A. L a u b m a n n .

Hansgörge H ohlt,  Studien an einer süddeutschen Popula tion der W acho lder 
drossel.
Journ. f. Ornith., 98, H eft 1, 1957, p. 71— 118. (320. R ingfundm itteilung der
Vogelwarte Radolfzell).
Der Verfasser beschreibt hier in eindrucksvoller Art und W eise die Ergebnisse 

seiner durch mehrere Jahre durchgeführten Beobachtungen an einigen W acholder
drossel-Populationen auf einem Gebiet zwischen Rosenheim und W asserburg auf 
der westlichen Seite des Inn. In der E inleitung gibt der Verfasser zunächst eine 
Schilderung des Geländes und geht sodann auf die M ethodik seiner Untersuchung  
näher ein. In einem besonderen K apitel werden die verschiedenartigen L autäuße
rungen der W acholderdrosseln behandelt und ein weiterer Absatz befaßt sich mit 
den Erfahrungen H o h l t ’s über durchziehende W acholderdrosseln. Den H auptteil 
der Arbeit nim m t die Schilderung des Brutzyklusses ein, aufgeteilt in die Ab
sätze: Die Besetzung des Brutareales; Revierkäm pfe; Balz und Paarbildung; Die 
Struktur des Reviers; Das N est; K opulation und Eiablage; Gelege und Bebrütung; 
D ie N estlingszeit; Anschlußbruten; Die Jungen nach Verlassen des Nestes und 
Jugend- und Jahresmauser. Ein drittes K apitel schildert die Größe der Popula
tionen und ihre Schwankungen, den Bruterfolg, die Ortstreue, den Zusammenhalt 
des Paares und das Verhalten gegen andere Arten. Der Autor gibt abschließend  
noch einm al einen zusammenfassenden Überblick über die Ergebnisse seiner Beob
achtungen und führt noch die von ihm  ausgewertete Literatur in ausführlicher 
W eise an. Der Arbeit sind eine Anzahl Geländezeichnungen, L andschaftsauf-
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nahmen und Tabellen beigefügt. Eine Arbeit, die den Leser in ausgezeichneter 
W eise m it den Verhaltensweisen und dem Lebensablauf der W acholderdrossel 
vertraut macht. A. L a u b m a n n .

R. Drost ,  Geschichte der Vogelwarte  Helgoland.
N atur und Jagd in Niedersachsen. F estschrift zum 70. Geburtstage von Dr. 
Hugo W eigold. Herausgegeben von Prof. Dr. F. Steiniger. Sonderausgabe der 
„Beiträge zur Naturkunde Niedersachsens“, 1956, p. 12— 32.
Prof. Dr. Rudolf D r o s t ,  der derzeitige Leiter der V ogelwarte H elgoland in  

W ilhelm shaven hat sich aus Anlaß des 70. Geburtstages seines Vorgängers Dr 
Hugo W e i g o l d  bewogen gefühlt, einen Überblick über die Geschichte der 
Vogelw arte H elgoland zu verfassen. In dieser uns vorliegenden Arbeit schildert 
Prof. D r o s t  zunächst die Entstehung dieses für die V ogelforschung so überaus 
w ichtig gewordenen Institutes unter M itwirkung des K unstmalers Heinrich G ä t - 
k e , der im Jahre 1837 nach H elgoland übersiedelte und sich von diesem Zeit
punkt an bereits der Erforschung der Helgoländer V ogelw elt gewidm et hat. 
G ä t k e ,  der durch sein W erk „Die Vogelw arte H elgoland“ , erschienen 1891, 
w eltbekannt geworden ist, war der erste, der die außerordentliche W ichtigkeit 
gerade dieser Insel für die V ogelzugforschung erkannt hat. Nach seinem Ableben 
am 1. I. 1897 brach für die V ogelw arte eine Zwischenzeit an, bis dann vom  Jahre 
1909 bis 1924 Dr. Hugo W e i g o l d  die V ogelw arten-L eitung übernahm. Am
31. III. 1924 verließ  Dr. W e i g o l d  die Insel, um die Leitung des Landes
museums für Naturkunde in H annover zu übernehmen. W e i g o l d ’s grund
legende Arbeit am Aufbau der Vogelw arte setzte nun Prof. Dr. Rudolf D r o s t  
in m ustergültiger W eise fort, der über die Kriegsjahre 1939— 1945 und die noch  
bis 1947 andauernde heim atlose Zeit hinweg bis heute seine ganze Energie auf
gewandt hat, um das von seinen Vorgängern und von ihm als deren N achfolger  
geleistete m ustergültige W erk nicht untergehen zu lassen. Ihm glückte der W ie
deraufbau der zerstörten H elgoländer V ogelw arte in W ilhelm shaven, und von  
diesem Stützpunkt aus gelang es Prof. D r o s t  nach rastlosen m ühevollen V or
stößen bei den zuständigen in - und ausländischen Behördenstellen, endlich die 
Freigabe der Insel für ornithologische Forschungszwecke wieder zu erreichen. 
Und heute ist es nun w ieder so w eit, daß der H auptsitz der V ogelwarte H elgoland  
in der Zentralstelle W ilhelm shaven verbleibt und auf H elgoland m it dem Aufbau  
eines neuen Stationsgebäudes begonnen werden konnte. Daß es wieder sow eit ist, 
das ist der unentwegten In itia tive Prof. Dr. Rudolf D r o s t ’s zu verdanken. Und  
ihm gebührt auch unser Dank für den schönen Einblick, den er uns durch diese 
seine „Geschichte der V ogelw arte H elgoland“ verm ittelt hat.

A. L a u b m a n n .

Karl Ernst Schünemann, Mein Vogelfelsen im Nordmeer.
S a f a r i -V e r la g  Carl B o l d t  & Reinhard J a s p e r t ,  Berlin-W ilm ersdorf, Rü- 
desheimer Platz 3, 1956, 189 Seiten Text mit 8 Farbtafeln und 44 N aturauf
nahmen. DM 12,50.
Der Autor dieses schönen Buches, Karl Ernst S c h ü n e m a n n ,  verbrachte 

mehrere M onate auf Trenyken, der D rei-B erge-Insel, einer der südlichsten Inseln  
der L ofoten-G ruppe an der W estküste von Norwegen, nördlich des Polarkreises  
und widmete sich hier eingehendst der genauen Beobachtung der dortigen V ogel
welt. Einen Sommer lang lebt der Verfasser des Buches hier als erster m ensch
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licher Bewohner auf dieser Insel am Fuße einer von den verschiedensten V ogel
arten bewohnten Felswand zuerst allein, später zusammen m it seiner H elferin  
unter den denkbar prim itivsten V erhältnissen, auf das tiefste beeindruckt von  
den so vielseitigen Bildern des V ogellebens, das sich hier in unm ittelbarer Nähe 
vor ihm ohne jede Scheu Tag und N acht abspielt. Der V ogelfelsen  ist vor allem  
Brutplatz der Alken, die in verschiedenen Arten hier Vorkommen. Neben den 
G ryllteisten (Cepphus gry l le ) ,  den Trottellum m en (Uria  aalge) und den Tord
alken (Alca torda)  sind es vor allem die bunt gefärbten Papageitaucher (Fra ter - 
eula arctica),  denen S c h ü n e m a n n  sein besonderes Interesse entgegenbringt. 
Aber auch noch andere V ogelarten, so K olkraben, Krähenscharben, Austern
fischer, verschiedene M öwen- und Seeschwalben-Arten und sogar ein kleiner 
Zaunkönig kommen dabei in keiner W eise zu kurz. W er sich in  den Text dieses 
herrlichen Buches vertieft, der verlebt w irklich einen ganzen Sommer zusammen 
mit dem Verfasser auf der einsamen Insel und erlebt zusammen m it ihm all das 
Schöne, Geheim nisvolle und manchmal wohl auch recht Beschwerliche, das ein 
solches „Robinsonleben“ m it sich bringt. Unterm alt ist das ausgezeichnete W erk  
mit einer Anzahl ganz herrlicher Farbbilder, die einen wunderbaren Eindruck zu 
verm itteln  vermögen von der eigenartigen Landschaft sowohl wie von den diese 
bewohnenden verschiedenen Vogelarten. Gleich schön wie diese Farbbilder sind 
aber aber auch die 44 Naturaufnahm en von Landschaften und Vögeln, durch 
welche der Text an E indrucksfähigkeit nur noch mehr gewinnt. Ein Buch, das 
dem Fachmann außerordentlich v iel zu geben hat, das aber auch jedem anderen 
naturbegeisterten Menschen ein freudiges Erlebnis verm itteln wird.

A. L a u b m a n n .

Peter Scott  und James Fisher, Geheimnis der Bruts tä tten. Eine 1 s land-Expedition.
Einzig berechtigte Übersetzung aus dem Englischen. T itel der englischen O ri
ginalausgabe: A thousand geese. Collins, London, 1953. C l a a s s e n  Verlag,
G. m. b. H ., Hamburg 13, Parkallee 42, 1957, 188 Seiten T ext, 8 ganzseitige
Photoaufnahm en und zahlreiche Kartenskizzen. Mit einem V orw ort von Ri
chard G e r 1 a c h. In Leinen gebunden DM 13,80.
Die bisher immer noch ungelöste Frage nach dem „W oher“ der so zahlreich in 

den Meeresbuchten von England und Schottland überwinternden Kurzschnabel
gänse, Anser brachyrliynclius  Baillon, veranlaßte die beiden britischen O rnitho
logen, Peter S c o t t ,  den Begründer und Leiter des Severn W ildfow l Trust und 
Besitzer der anerkannt schönsten und reichhaltigsten Sammlung lebender W asser
vögel aus aller W elt, und James F i s h e r ,  bekannt als Ökologe und V erhaltens
forscher sowie als Teilnehmer an verschiedenen ornithologischen Expeditionen, 
eine bis in  das K leinste ausgedachte und vorbereitete Expedition in die islän 
dische G letscherwelt zu organisieren, welche dann auch im Frühjahr 1951 star
tete. Zweck und Ziel dieser Forschungsreise war die Auffindung der Brutplätze 
der Kurzschnabelgänse auf Island und die Durchführung m öglichst um fangreicher 
Beringungen, um auf diese W eise eventuell die H erkunft der britischen Über
winterer aufklären zu können, ein Unternehm en, das nach m ühevoller und p lan
m äßiger Durchführung zu dem erhofften Ziele geführt hat. Beide Autoren schil
dern in vorzüglicher W eise den Ablauf dieses einm aligen Vordringens in die 
isländische G letscher-Einsam keit, und geben an Hand exakter Berichte, Daten  
und Tagebuchaufzeichnungen einen vorzüglichen Einblick in den oft sehr auf
regenden Ablauf ihres für die ornitho’ogische Forschung so überaus wichtigen  
und w ertvollen Unternehmens. An der Hand von sorgfältig  ausgewerteten Listen
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wird ein Einblick in  die zahlenm äßigen Ergebnisse hinsichtlich der Bestände der 
K olonien an A ltvögeln, Jungvögeln und Nestern erm öglicht, sowie das Ergebnis 
der durchgeführten Beringungen vorgelegt. 1951 konnten bereits die ersten Tau
send Kurzschnabelgänse beringt werden, auf der später nochmals durchgeführ
ten Expedition im Jahre 1953 waren es bereits 9000 beringte Exemplare. Das Er
gebnis dieser ganz fabelhaften Leistung war äußerst erfreulich insofern als durch 
W iederfänge beringter isländischer Exemplare während des W inters in England 
die verm utete Brutheimat Island als tatsächlich nachgewiesen werden konnte. Das 
ganze W erk ist so m itreißend geschrieben, daß man beim Lesen oft den Eindruck  
gewinnt, selbst m itten in Islands Einsam keit m it dabei zu sein. Unterm alt ist das 
W erk m it einer Anzahl eindrucksvoller Bilder. Abschließend ist noch ein Anhang 
beigefügt, bestehend aus „Aufzeichnungen über die Vögel des Gebietes Thjorsärver 
vid H ofsjökul“, einer Pflanzenliste und einer „Ungefähren Schätzung des Ivurz- 
schnabelgans-Bestandes von Thjorsärver vid H ofsjökul“ im Jahre 1951. W er sich 
einm al in  dies einzigartige W erk vertieft hat, wird das Buch nicht aus der Hand 
legen können, bevor er es bis zum Ende durchgearbeitet hat. W ir beglückwün
schen daher nicht nur die beiden Autoren zu ihren hervorragenden Erfolgen, 
sondern auch den C l a a s s e n  -V e r la g  herzlichst und dankbarst zur Herausgabe 
dieses ganz herrlichen W erkes!

A. L a u b m a n n .
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